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CEglhilruul
Von der Stadt und Veſtung Schweinitz in
Schleſien, oder ein hiſtoriſcher Bericht, theils in Geſprachen
im Reiche der Todten, theils in Relation, was ſich von einer

Zeit vom Jahr 1757. von 15. Octobr. an bis 1761. den
1. Octobr. mit ſelbiger zugetragen hat.

e et t et et tDas erſte S a l
Geſprache im Reiche der Todten,

Zwiſchen

der unvergleichlichen Konigin von Pohlen und Churfurſtin
Zzu Sachſen,

Naria Joſepha/unnd der durch ihre ausnebmenden Eigenſchaften groſſen Konigin

in Preuſſen und Churfurſtin zu Brandenburg,

Soophia Dorothea
Von der Belagerung der Stadt und Veſtung Schweinitz,
weelche ſich den 12. Nov. 1757. an die Kaiſerl. Konigl. Waffen

.mit Accord ergeben, deutlich und unpartheyiſch erzehlet wird,
mit politiſchen Anmerkungen.

Kere General Nadaſty ſeiner Armee

r ê ν

bey der die Chur-Baieriſch und Wurtembergiſchen Trouppen wa
ren, ſich den 15. October der Stadt Schweidnitz genahert. auch von
der Haupt /Armee zu Liſſa eine groſſe Verſtarkung von 15. Balaillons
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und 6. GrenadierCompagnien unter dem Herzog von Ahremberg und dem
Prinzen von Stollberg erhalten, ſo, daß er ſich auf 40000. Maunn rechnen
konnte. Es befanden ſich dabey der Herr Herzog von Wurtemberg, und
meine beyden Prinzen, Xaverius und Carl, um die Belagerung in Augen—
ſchein zu nehmen, die ſich um ſo merkwurdiger machte, als eine ſehr zahlreiche
Garniſon von ſooo. Mann, und a4. ſehr beruhmte Generals darinn lagen;
der Vorrath an Geſchutz, Munition und Magazinen ſehr groß war, und die
Feſtungs-Werker ſich von andern ihres gleichen darinn unterſchieden, daß
ſie mit beſonderer Kunſt und einer ungemeinen Starke aufgefuhret waren.
Der General Seers, der darinn commandirte, war um ſo mehr darauf be
dacht, ſich ſo zu verthoidigen, daß der Feind gezwungen werden mogte, die
Belagerung aufzuheben, da er ehehin in Oeſterreichiſchen Dienſten geſtanden,
und im vorigen Krieg in die Preußiſche getreten, und an dieſem Ort die For
tification ſelbſten angegeben und dirigiret. Doch alle dieſe Umſtande ver—
doppelten den Muth der Oeſterreicher, und der tapfere Graf Nadaſty ſuch
te bey dieſer Belagerung ſeine Verdienſte noch mehrers zu erheben. Er
ließ alſo den 25. October die Trencheen eroffnen, und z. Batterien und 4.
Keſſeln anlegen, ſo, daß auf den erſtern 8o. Stucke ſtunden, jeder der letztern
aber 6. Morſer hatt. Das Bombardement war gleich im Anfang ſehr heftig,
und die Belagerten antworteten ihrer Seits eben ſo tapfer. Dieſe thaten in
der Nacht auf den 30. einen ſolchen glucklichen Ausfall, daß ſie auth bis in
die Approchen drangen, und dem in denſelben ſo eben geſtandenen General—
Major Prinzen von Stollberg ſo viel zu ſchaffen machten, daß dieſer kaum
ſeine Perſon erretten konnte, die Belagerer aber uber i2oo. Mann einbuſ—
ſeten, und verſchiedene Staabs-Officiers und 1. JngenieurHauptmann in
die Gefangenſchaft geriethen. Am 31. Octob. wurden mehr als 2o0o. Bom
ben, und uber 1300. Stuckſchuſſe in die Stadt geſpielet, welche in 3. Or—
ten das Feuer anzundeten. Den folgenden Tag wurden die Laufgraben
erbreitet, die Banquetten verfertiget, und noch z. andere Batterien und 1.
Keſſel zu Stande gebracht. Das Jeſuiter-Collegium war der Gefahr am mei—
ſten ausgeſetzt, weil die Belagerten des dabey ſeyenden Kirchthurms ſich be
dienten, und von demſelben die Operationen vor der Stadt und in den Tren—
cheen uberſahen. Es war hiebey nicht moglich, die Gebaude beſſer zu verſcho
nen, weil die mehreſten Hauſer mit Heu und Fourage angefullt waren, der
Mangel an Waſſer ſich ereignete, und die Garniſon mehr auf die Defenſion
d Felung Werker als aufs Loſchen bedacht ſeyn muſten, zumahl da ihnen
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der Stillgand abgeſchlagen, wurde, den ſie zum Loſchen begehret hatten Ein
feindliches. Werk wurde den 2. Nov. vollig demontiret, und darauf bey denen
Patterien angetragen, die Preuß. Werke creuzweis zu beſchieſſen. Endlich
in der Nacht vom u1. bis den 12. Nov. ließ der General Nadaſty Ordre geben,
mit ſturmender Hand gegen den Ort zu gehen, und es muſten die Grenadiers
mit aufgeſteckten Bajonetten die Schanzen und eine Lunette attaquiren, welches
mit ſo gutem Succeß geſchahe, daß ſie in balden uberſtiegen wurde. Den 12.
ſturmte man auf die gelegte Breche im Hauptwall, welche durch den eingeſchoſ
ſenen Thurn von einem Thor verurſacht wurde. Dieſes verurſachte, daß der
Commendante zu capituliren begehrte, und die Stadt nebſt ſich und der zahl—
reichen Garniſon nebſt allem Vorrath und der Kriegs-Caſſa in Oeſterreichi—
ſche Hande geben muſte.

K. von Pr. Es hat dieſe llebergabe in der Welt ein ſehr groſſes Aufſehen
machen muſſen, da eine.ſo wohl und reichlich verſehene Feſtung, die nicht ein—

mal an den Werken einen nahmhaften Ruin erlitten, in ſo kurzer Zeit und
mit einem nicht einmal Gooo. Mann auf Seiten der Belagerer ſich belaufenden
Verluſt, und, da man noch uberdies den Tag vor der Uebergabe eine gute Di
ſtamz von den Stucken entfernet geweſen, ſich ubergeben hat. Der Sache
wird aber auf den Grund naher geſehen werden, da allerhand Vermuthungen
deswegen entſtanden, und die Garniſon ſelbſten lieber das auſſerſte abwarten,
als eine ſo harte und ſtrenge Capitulation eingehen wollen. Wenigſtens wird

dieſe Capitulation in der Hiſtorie ihres gleichen wohl nicht haben, da in ſol—
chen lniſtanden ſouſten der Garniſon nicht nur der freye Auszug, und alle
Honneurs zugeſtanden werden, und hier dieſelbe auf eine unerhorte Weiſe be
handelt worden.

K. von Pohl. Die Capitulation war ſehr ſtrenge. Statt, daß, wie
verlangt wurde, die Garniſon einen frehen Abzug erhalten, und jedes Ba—
taillon 2. Feld-Stucke und 2. Mortiers mitnehmen, auch jeder Jnfanteriſt
und Huſar 6o. Schuß bekommen hatte ſollen, durfte ſie zwar bey dem Bo

gendorfer Thor mit ihrem Gewehr und fliegenden Fahnen heraus und durch
die Kaiſerl. Konigl. Armee marſchiren, ſodann aber muſte ſie das Gewehr
ſtrecken. Alle Preußiſchen, wie auch die Regiments-Caſſen muſten dem
Kaiſerl. Konigl. Commiſſariat ubergeben werden; nicht einmal durfte die

Garniſon Proviant und Fourage mit ſich nehmen, ſondern ſie muſte von ih
ren bleberwindern die Verpflegung erwarten. Alle in der Feſtung befindliche
Bleßirten, auch ſogar diejenige, ſo man Oerreich. Seits auf ihra Parole d'
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4 vc Re ucjhonneur ehehin hatte gehen laſſen, nnd die nachhero nach Schwäldditz ge—

kommen, wurden fur Kriegs-Gefangene declariret. Zwey Thote wurden
noch an dem nemlichen 1a. Nov. an die Kaiſerin Konigin eingeraumet, und
dieſe bezogen ſogleich die Stadt, ohnerachtet die Preuſſen noch darinn waren.
Die Magazins und Caſſen muſten binnen 24. Stunden ubergeben werden,
und alle Riſſe, Plans und Landcharten und was nur die Fortification anlan
get, ſie mogten dem Konig, oder auch nur Particular-Perſonen zugehoren,
dem Kaiſerl. Konigl. Ingenieur-Oberſten behandiget werden. Die Garni
ſon, welche noch in 4000. Mann beſtunde, und 10o. Bleßirte und Kranke
bey ſich hatte, wurden alſo als Kriegs-Gefangene weggefuhret. Die Gene
rals waren, der von Seers, Rehbinder, Mitſchefal und Grumkow. Dabey

befanden ſich 7e. Staabs-Officiers, 166. Ober-Officiers, a40. UnterOffi
ciers, 4000. Gemeine geſunde Mann, 7 Jngenieurs, 32. Canoniers, 26. Mi
niers, 323. Proviant-Becken, und 545. Pferde mit Sattel und Zeug
wurden erbeutet. Sie marſchirten hierauf den 14. Nov. Bataillonsweiſe
aus, und jedes wurde in einem Creiß umſchloſſen, und ihnen das Gewehr
abgenommen. Die neue Beſatzung beſtunde aus 2ooo. Mann Oeſterrei
chern, joo. Baiern und goo. Wurtembergern unter dem Commando des Ge
nerals von Thierheim, deme der. General von Krottendorf an die Seite geſetzt
wurde. Die von der Preußiſchen Garniſon bekommene Fahnen wurden
unter die National-Regimenter vertheilet. Die in der Feſtung angetroffene
Deſerteurs der Kaiſerl. Konigl. Armee wurden zwar ubergeben, aber ſofort
pardonniret. Die Beuthe war uber das Erwarten groſſer. An baagrem
Geld war in der Kriegs-Caſſa Gooooo. Fl. vorhanden, die nebſt 162. Canonen,
12. Morſern, 4. betrachtlichen Magazins, 7000. Flinten und einen ubergroſ
ſen Vorrath an Montur-Stucken weggefuhret worden.

K. von Pr. Noch nicht alles; denn die Oeſterreicher haben ein vollſtan
diges Jnventarium daruber der Welt mitgetheilet, worinn ſogar die Flinten
Steine gezehlet geweſen. Jndeſſen muß ich hier eines Umſtands erwehnen,
welcher die innerliche Krankung der Preuß. Garniſon uber ihr Schickſal an
zeiget. Sie hatte, wie ſchon erwehnet, mit groſſem Widerwillen ſich zur
Uebergabe verſtanden, und ſich mehr, als einmal erboten, ſich durch die Be
lagerer durchzuſchlagen. Sie erfuhr auf dem Transport nach Bohmen von
ohngefehr die Nachricht von dem Sieg des Konigs bey Roßbach, und gerieth
dadurch in ſolche Bewegung, daß bey der ſchwachen Eſcorte, die ihr zur Be
gleitung mitgegeben war, der großte Theil derſelben ſich losmachte, und ſich
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R uc 5wieder bey den Koniol. Preuß. Trouppen einfande, ſo, daß nicht mehr, als
zoo. Mann nach Konigsgratz gebracht werden konnten. Dies, glaube ich,
iſt ſo merkwurdig, als die Capitulation wegen ihrer Strenge verdienet an—
gemerket zu werden.

K. von Pohl. Der Anfang war indeſſen zur baldigen Eroberung von
Nieder-Schleſien glucklich gemacht. Es mag auch gleich mit der Uebergabe
ein halbes Wunder vorgegangen ſeyn, wie einige glauben wollen: ſo iſt doch
nicht zu laugnen, daß die Tapferkeit der Oeſterreicher diesmal allen. Hinder
niſſen obgeſieget, und man giebt den Sturm, den ſie zuletzt auf die Stern
ſchanzen gethan, als ein Werk von der groſten Wichtigkeit an, wie man uber—
haupts die Diſpoſitiones des Generals Grafen von Nadaſty dabey erhebet.
Schweidnitz war die Haupt- und eine Real-Veſtung im Lande, und domi—
nirte, ſo zu ſagen, ganz Nieder-Schleſien. Der Konig von Preuſſen hatte
ſie ſo ungemein befeſtiget, daß, wer ſie geſehen, es fur eine vergebene Arbeit
gehalten, wenn ein Feind an dieſelbe rucken wollte. Die Meihode des be
ruhmten Hollandiſchen Jngenienrs, von Cohorn, der man ſich bedienet ſich
zu zwingen, iſt gut angeſchlagen, und das viele Feuer, ſo man in dieſelbe ge
bracht, hat in einer Zeit von 20. Tagen einer ſo zahlreichen Garniſon geleh—
ret, wie fur die Oeſterreicher nichts unuberwindlich ſehe. Die Berichte aus
ihrem Lager meldeten, daß ſie nicht viel uber eooo. an Todten gezehlet, die
ſie in dieſer Belagerung eingebuſſet.

K. von Pr. Der einige letztere Sturm muß ihnen uber goo. Tode ge
koſtet haben, und ſie haben dieſes Verluſts ſich nicht zu ſchamen, indem es
die allergroßte Arbeit erfordengh die 2. Sternſchanzen zu uberſteigen. Man
rechnet nur 2. Ausfalle, in weichen die Belagerer nach ihres Feindes eigener
Geſtandniß merklich eingebuſſet, und wo ſie bey dem einen ſo viel Staabs—
Offieiers gefangen genommen; man uberdenke, daß die Garniſon an Canoni
ren und Werfen der Bomben auf die Oeſterreichiſchen Werke nicht fehlen
laſſen, ſo glaube ich, daß man in der Berechnung nicht wider die Wahrſchein
lichkeit handelt, wenn man ſagt, daß gleichwohl zuſammen uber 12eoo. Mann
ihr Grab dabey gefunden.

K. von Pohl. Fur den Konig von Preuſſen war der Streich  ewpfindlich
genug. Die Haupt-Armee bey Liſſa erhielte eine groſſe Veiſtarkung duich
das wieder zu ihr geſtoſſene Nadaſtyſche Corpo. Eine ſo groſſe Anzahl Kriegs
Mannſchaft wurde ihm unnutz gemacht, da ohnehin ſeine Armee ben Vreslau

durch Deſertion und Krankheiten zucainmgeſchmolzen. Die in den andern
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Feſtungen gelegene Garniſonen ſahen alle auf den Ausgang dieſer Belagerung,
und konnten ſich wohl vorſtellen, daß nun auch ſie die Reihe treffen, und ih—
nen ein gleiches bevorſtehen wurde. Auf Schleſien kam alles an, und den
HauptSchluſſel dazu hatten nun die Oeſterreicher in Handen Es war auch
die Nachricht von dem glucklichen Ausſchlag dieſer Belagerung dem Kaiſerl
Konigl. Hof ſehr angenehm als man jetzt den Anfang ſahe, wie die Waffen
den Ausſchlag geben, und den Preuſſen bald uberlegen ſeyn wurden.

K. von Pr. Ueberlegen waren ſie allezeit den Preuſſen, und man kan ſie
auf rooodo. Mann berechnen, die dermalen in Schleſien ſtunden. Jedoch
hat die Preuß. Kriegs-Kunſt mehrereẽ Proben abgeleget, wie ſie auch bey dem
ſtrengſten Verhangniß nicht unterliegen laſſe. Es hat diesmal aber das Gluck
bloß einen Wechſel ſpielen wollen, und hiebey den Oenerreichern nur von wei—
tem gunſtige Blicke erwieſen, um ſie in kurzer Zeit in Erfahrung zu ſetzen, wie,
wenn auch allen Kraften aufgebothen wurde, und wenn man auch faſt an dem
Ziel der Arbeit ſtunde, doch das Kleinod noch verfehlen konne.

Das andere

Geſprache im Reiche der Todten,
Zwiſchen den tapfern Prinzen

Ludwig LKhriſtian
aus dem StollbergGeuderiſchen Haue, Kaiſerl. Konigl. General

FeldmarſchallLieütenant,
und demberuhmten Konigl. Preuß. GeneralLieutenaut,

Hannß Cart von Winterfeld
Von der Belagerung und Wiedereroberung der Veſtung
Schweinitz, welche den i6. April 1758. eapitulirt, und ſich die

Beſatzung zu Kriegsgefangenen ergab an die Konigl. Preußiſchen
Waffen, deutlich und unpartheyiſch erzehlet wird.

Mrinz. Der Konig von Preußen ſuchte freylich die Belagerung von Echweid
nitz zu bedecken, und ließ dahero durch Marſch und Contremarſche ſeiner

Troup



e Rr KRe 9

Winterf. Ein verſtelter Sturm gefchahe auf der Seite. wo die Oeſter—
reicher im vorigen Jahr Breche geſchoſſen. Die feindliche Beſatznng zog ſich

alſo ganzlich dahin, und gerieth auf die Gedanken, daß oer Sturm hier ei—
gentlich ware. Allein, der General Treskow ließ zumwichen des Sturms
z. Morſer losbrennen, und naherte ſich nur mit 3. hunr Mann GrenadiersS

S

Kirche dergeſtalt, daß nach einem kleinen Handgemenge die Oeſterreicher das
und dem Frey-Bataillon le Noble, dem groſſen Werrt nwinter der Evangeliſchen

Gewehr von ſich warfen, und um Pardon riefen, worauf die Preußen in den
Laufgraben biß an die Thore ruckten. Den ts. zog die Beſatzung aus, und
am 19. wurde ſie nach Breßlau gebracht. Die Beſatzung und die Burger—
ſchaft hatten von der Plage des Hungers nicht wenig leiden muſſen, beſonders
hatte die letztere wahrend der ganzen Belagerung kein Fleiſch bekommen. So
war, wertheſter Prinz! Schweidnitz wieder aus den Handen der Oeſterreicher
geriſſen, und dieſe hatten den ganzen Winter hindurch ſich Muhe gegeben, daß
ſie einen Entſatz verſuchen mogten.

Prinz. Jch muß geſtehen, daß dieſe Eroberung, die ſchon an ſich große Tha

ten des Konigs noch mehr verherrlichet. Man hat auch an dem Kaiſerl. Hof
daruber ein ernſtliches Geſicht gemacht, jedoch ſich auch damit aufgerichtet,
daß die Standhaftigkeit der Allürten mit großerm Eifer bald ihre Unternehmun
gen anfangen, und zumal die Ruſſen eine Diverſion machen wurden, indeſſen
aber der Graf Daun ſuchen mogte, wie er ſo lange den Preußen oen Eingang
in Bohmen verhindern konnte.

Winterf. So bald der Konig die Eroberung zu Stande gebracht ließ er
daſelbſt einige Regimenter ſtehen, die an den Bohmiſchen Granzen auf Poſti
rung geſtandenen Corpo aber zurucke ziehen. Dahero wurde Braunau und die
Gegend bey Friedland verlaſſen, das Fouquetiſche Corpo aber begab ſich zu
ruck ins Glaziſche nach Altenheyde. Die bey Griſſau geſtandene Preußen nah
men ihren Ruckweg nach Reichenbach, der oſterreichiſche General von Bur
cow aber ließ das Anginelliſche Freybataillon von Liebau delogiren. Hinge
gen  ſtreifte das Fouquetiſche Corpo noch immer in das Bohmiſche, und beſetzte
anbey die Zugunge gegen Werndorf und Altenheyde. Zu gleicher Zeit ließ
der Konig ein anſehnliches Corpo von 8. bis oooo. Mann nach der Ober
Laußnitz gegen Gorlitz und Bautzen defiliren, um in dortiger Gegend denen Oe
ſterreichern inter dem General Haddick, Serbelloni und Sincere ſich zu wider
ſetzen, und die Granzen gegen die Lanßnitz zu bedecken. Wahrend deſſen mar
ſchirte die Haupt-Armee von Reichenbach nach Frankenſtein, wo den azſten
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10  A KApril der Konig ſelbſt anlangte, und ſolche in die Gegend von Neiße
fuhrte.

rν νννusfuhrliche Relation
Von der Eroberung der Veſtung Schweidnitz, den
1. Octobr. 1761. unter Anfuhrung des Kaiſerl. Konigl. Herrn

GeuneralFeldzeugineiſters Freyherrn von Laudon, uebſt
einein Kupfer von dieſer Stadt und Veſtung,

wie ſolche erobert worden.
carm 26i Sept. um 7. Uhr fruh verließ der Konig von Preuſſen idas Lager

bey Jauernick, und bezog das bey Faulenbruck, mit ſeiner Rechten ſich2 an die Veſtung Schweidnitz anſchlieſſend; Auf dieſe feindliche Bewegung

marſchirte der Herr General Graf Naſſely mit den Regimentern Teutſch—
meiſter und Molke nach Hohen-Giersdorf. Den 27ſten ſtund der Konig
ſtille. Den 2sſten marſchirte er bis Nimtſch, wogegen von Seiten der K. K.
Armee der Herr General Brentano auf die Grachberge, und der Herr Feld
marſchall-Lieutenant von Draskowitz bis Wartha paßirte. Der Herr Ge
neral Janus blieb bey Burkersdorf ſtehen. Den agſten marſchirte der Ko—
nig, und paßirte den Graben von Munſterberg, poußirte auch ein Corps wei
ter gegen Neiß, und lagerte ſich bey Groß-Noſſen, jenſeit Munſterberg. So
bald der Herr Gen. Feldzeugmeiſter von Laudon eine zuverlaßige Nachricht
von dieſer letztern feindlichen Bewegung bekommen hatte, ſo blieb zwar im
Kaiſerl. Konigl. Lager noch alles ſtille, es wurde aber ſogleich, und da die
Preuß. Deſerteurs aus Schweidniß, auch andere ſichere Nachrichten einſtim
mig betheuerten, daß nicht mehr als 4. Bataillons in Schweidnitz beym Ab

marſch des Konigs verblieben waren, eine Unternehmung auf dieſe Veſtung
feſtgeſtellet, und ſich ungeſaumt mit dem Ruß. Kaiſerl. Herrn Gen. Lieut. von
Czerniſchef auf die Art der Ausfuhrung vertraulich einverſtanden, und da
beyde ganz einſtimmig waren, wurde durch den Herrn Grafen von Giannini
und durch die zur Attaque beſtimmten Staabs-Offieiers die Veſtung in Au—
genſchein genommen. Der Herr Gen. Major Furſt von Lichtenſtein nebſt dem
Obriſten von Kinsky erhielten zu gleicher Zeit den Auftrag, die vorlaufige
WMaasnehmung zu treffen, damit in aller Stille den zo. Sept. des Abends

um
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um 6. Uhr etliche 1oo. Leitern bey Kunzendorf ſeyn mochten. ZcHiernachſt wur
de auch noch dieſen nehmlichen Tag um 10. Uhr vormittags ein Detaſchement
Coſacken und Croaten, die Stadt von weiten in einen Cordon einzuſchlieſſen,
beordert, und dieſen zugleich der Befehl ertheilet, ſich nach und nach immer
mehr und mehr gegen die Veſtung zu concentriren, damit weder jemand heraus
kommen, noch ſich hinein ſchleichen konnte. Die Attaquen aber gegen dieſe
Veſtung wurden folgendergeſtalt angeordnet:

Die erſte Attaque gegen das Fort No. 1. ſo das Galgenfort genennet wird,
fuhret der Herr Obriſte Graf von Wallis, und der Obriſtwachtmeiſter Graf
Odonell, beſtehet aus dem Grenadier-Bataillon Odonell, 1. Bat. blau Lau—
don, 1. Bat. Carl Lothring, 1. Bat. Waldegg, 1. Bat. Giulay, 2. Grenadier
Bataillon Ruſſen.

Die zweyte Attaque gegen. das Fort No. 2. ſo das Fort Jauernick heißt,
fuhret der Herr Major Link mit r. GrenadierBataillon Mitrowsky, 1. Bat.
ErzHerzog Ferdinand, 1. Bat. Merch, 1. Bat. Durlach, 1. Bat. Harrach.

Die dritte Attaque gegen das Fort No. 3. iſt das Gartenfert; fuhret der
Herr Obriſt-Lieutenant Kaldewell und der Herr Obriſtlieutenant Rummel;
beſtehet aus 1. Grenadier-Bataillon Kaldewell, 1. Bat. von Botta, 1. Bat.
Konigsegg, 1. Bat. Platz und des Herrn Obriſtlieut. Nummels Grenadier

Battaillon.
Die vierte Attaque. gegen das Fort No. 4. oder das Bogendorfer Fort,

fuhret der Herr Obriſtlieutenant de Vins, beſtehet aus 1. Grenadierbataillon
de Vins, 1. Bat. Bathiani, 1. Bat. Joſeph Eſterhaſi, 1. Bat. Ahrenberg,
1. Bat. Kollowrat, 2. Grenadier--Compagnien Ruſſen.

Einer jeden von dieſen 4. Attaquen werden zugegeben 40. Zimmerleute mit
allerhand BrechJnſtrumenten, Sagen, c. 1oo. Arbeiter mit Schaufeln,
Krampen, Holzhacken, 140. Mann zum Leitern tragen. Ferner 4. Haubitzen,
4. öpfundige Canons, 20. Canoniers, 6. Sapeurs, 16. Pionniers.

Von jedem Grenadier-Bataillon ſollten ioo, Grenadiers ein jeder a. Gre
naden erhalten.

Die Fuhrung aller 4. Attaquen wurde dem Herrn General-Feldwacht
meiſter Amadei aufgetragen, und die Stunde zum Angrif den 1. Oct. um
halb 3. Uhr vor Tages beſtimmet, zugleich aber auch denen Eroaten, welche

den Cordon gezogen, und die der Herr General-Major von Janus anfuhrte,
der anderweite Befehl ertheilet, ſich des Abends am zo. Sept. hinter der
Anhohe bey Jacobsdorf zu verſammeln, ſodann in der nemlichen zur Haupt

B 2 Atta



12 r Re KKſeAttaque beſtimmten Stunde eine ſcharfe Fuſeliers-Attaque uber den Schwei
nitzer Waſſer, ſowohl auf das Waſſerfort, nemlich auf das Hornwerk, und

Zzugleich auf die Waſſer-Redoute mit Nachdruck zu machen, und mit dem
Allarm ſo lange zu continuiren, als die Attaquen dauerten, um das feindliche
Feuer auf ſich zu ziehen, und inſonderheit die beyden Attaquen auf No. 1.
und 4. zu erleichtern. Zum Theil auch in das Dorf Kletſchkau zu gehen,
und dorten auch Alarm zu machen.

Zu etwa nothiger Unterſtutzung derer Attaquen oder 4. Colonnen muſten
nicht nlir 4. Bataillons aus dem Lager nach Camerau rucken, ſondern es
wurden auch hinter eine jegliche Attaque eine Reſerve-Eſcadron, und alſo 4.
Eſcadrons unter Befehlshabung des Herrn General-Majors Furſtens Carl
von Lichtenſtein und des Herrn Obriſten Graf von Kinsky geſtellet, die der
Chef einer jeden Attaque nach Gutbefinden fernerweit poſtiren konnte; wel
che zugleich Ordre empfiengen, keine andere, als bleßirte Soldaten, nach de
nen Transport-Wagen der Bleßirten, die hinter jeder Attaque, jedoch auſſer
denen feindlichen Canons, placiret waren, paßiren zu laſſen, die andern alle
aber zur Attaque zuruck zu treiben.Der commandirende Herr General-Feldzeugmeiſter verbliebe am Croaten

berge bey Schonbrunn, damit er naech Umſtanden die weitern Befehle ſogleich
ertheilen konnte. Nach ſolchen und noch andern ſpeciellern Anordnungen
wurde im Lager den zo. Sept. um 3. Uhr Nachmittags Vicatrum geſchla—
gen, die Zelter abgebrochen, und um halb 4. Uhr Raſt geſchlagen, worauf
nich die Kaiſerl. Konigl. und Rußiſche Armee langſt des Geburges gegen
Bogendorf in Marſch ſetzte. Wahrend dieſer Bewegung verſammlete der
Herr Gen. Feldwachtmeiſter Amadei Abends um 5. Uhr alle zum Anarif
ihm untergebene Trouppen bey Kunzendorf, (wo auch die Wagens mit de
nen Leitern, Bretern, Gebunden Heu und Stroh, zu Bedeckung der Wolfs
gruben, in Bereitſchaft waren;) und nachdem dieſe nach ihrer vorbemeldten
Eintheilung in 4. Colonnen oder Attaquen abgeſondert, und eine jede durch
den Artillerie-Obriſten von Reuvroy mit den gehorigen Reſerve-EStucken
und vorher bemerkten Anzahl Artilleriſten, Arbeits-Leuten und Leitern, die
Grenadiers auch mit denen Grenaden verſehen worden, ſetzten ſich ſelbige
um 9. Uhr nach denen weiter beſtimmten Sammlungs-Platzen in Marſch;
Nemlich die erſte Attagve rechts vor Sabisdorf. Die zweyte zwiſcheu
Schonbrunn und der feindlichen Batterie auf der Striegauer Straße. Die
dritte bey dein holen Wege von Schonbrunn gegen die Ziegelhutte. Die

vierte im Thal vorwarts Bogendorf. R Alles
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Alles dieſes geſchahe in beſter Ordnung und moglichſter Stille und die

Colonnen erreichten ihre angewieſene Platze gegen 2. Uhr nach Mitternacht,

ohne daß ſie vom Feinde entdecket wurden. Gleich darauf um halb 3. Uhr
nahm die Attaque auf das fogenannte Bogenfort ihren Anfang, welchen die
andern ungeſaumt nachfolgten. Ungeachtet des, feindlichen ſtarken Feuers, ſo—
wohl aus kleinen Gewehr als den Canonen, drangen die Trouppen dennoch
aller Orten uber das Glacis in den verdeckten Weg ein, und beſturmten die
Envelopes oder kleinen Vorwerke am Rande des Grabens von jeder Schan—
ze und die dazwiſchen befindliche Lunetts oder Brillen. Der Feind wurde
aus ſelbigen Sthritt vor Schritt unter beſtandigen ſtarken Feuer bis in das
Jnnere von jeden Werk vertrieben, und darinn das Gewehr zu ſtrecken ge—
zwungen. Der Muth und die Munterkeit der attaquirenden Trouppen war
ganz ungemein; ſie verweilten keinen Augenblick, ſofort die Leitern aller Or—
ten an den Hauptwall der Stadt anzuwerfen, und denſelben zu beſturnien.
Alles geſchahe mit ſolcher Lebhaftigkeit, daß um halb 6. Uhr des Morgens
die Veſtung bereits erſtiegen, und der Commendant, Baron von Zaſtrow,
ohne daß ihm zu einer Capitulation Zeit gelaſſen wurde, ſamt der ganzen
Befatzung zu Kriegsgefangenen gemacht, folglich die ganze Stadt. erobert
worden. Die Garniſon beſtund ous 5. Battaillons, als 2. Treskow, 1. Zaſtrow,
1. von Munchow, und 1. Bataillon, ſo von Reconvaleſcirten zuſammen. ge
ſetzt war. Die erſten 4. ſo an 3. verſchiedenen Orten zwiſchen dem Haupt
wall und denen Vorſchanzen campirten, hielten die auſſern Werke beſetzt, das
letzte hingegen hatte die Stadt zu beſchutzen.

Der Herr Feldmarſchall-Lieutenant Bar. von Battler wurde inzwiſchen
zum Commendanten dieſer eroberten Veſtung geſetzt, und ihm die beyden Her—
ren General-Majors, Brinken und Amadei, zugegeben, auch mit folgender
Garniſon verſehen: 1. Battaillon von Ogelli, 1. von Durlach, 1. von Mercyh,
1. von Harrach, 1. von Ahrenberg, 1. von Forgatſch, 1. Bat. Croaten, 2. Eſca

dron von Kollowrat, welche noch mit a. deutſchen Bataillons und 1. Bat.
Croaten verſtarket worden.

An dem nehmlichen Tage ſpeiſete der geweſene Commendant von Schwei—
nitz, Herr General von Zaſtrow, bey dem Herrn General-Feldzeugmeiſter.

Die ganze auſſerordentliche Begebenheit dieſer in einer Zeit von 3. Etun
den durch Sturm geſchehene Eroberung bewahret auf eine uberzeugende Art

die dabey an Tag gelegte Herzhaftigkeit, ſowohl der Kaiſerl. Konigl. Troup
pen, als der dabey geweſenen Kaiſerl. Rußiſchen Grenadiers. Cs ware uber

B 3 ftußig,
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flußig, die weiſen Anordnungen des commandirenden Herrn General-Feld
zeugmeiſters mit mehrern anzupreiſen, nachdem die That ſelbſt redet, und ihn
mit unſterblichen Ruhm bekleidet. Schwerlich wird man mehr von der un—
erſchrockenſten Entſchloſſenheit fordern konnen, als eben dasjenige, ſo die Offi
ciers und Gemeine durchgehends in dieſem Sturm gethan haben. Jn der
ganzen Unternehmung iſt von denen Kaiſerl. Konigl. Trouppen kein einzig
Stuck geloſet worden; Die Jnfanterie hat ſich allein mit dem kleinen Feuer
Gewehr und mit dem Bojonet Platz gemacht, bis endlich die eroberten feind
lichen Stucke auf den eigenen Werken umgewendet werden konnen. Der
feindlichen Garniſon kan gleichwohl, das gebuhrende Lob nicht verſaget wer—

den, daß ſie ſich wie brave Soldaten gewehret hat, und nicht anders, als
Fuß fur Fuß gewichen iſt. Unter denenjenigen, deren Verdienſte bey dieſer
Gelegenheit von dem commandirenden Herrn Feldzeugmeiſter Freyherrn von
Laudon ins beſondere geruhmt worden iſt, zuforderſt der Herr General-Feld
wachtmeiſter Amadei, welcher nicht nur nach der Vorſchrift ſeiner Jnſtruction
alles auf das genaueſte ins Werk geſetzet, ſondern auch uberall, wo der Streit
am harteſten war, mit gefochten, und alſo durch ſeine gute Anfuhrung und
Tapferkeit zu dem glucklichen Erfolg das meiſte, und dann der Herr Gene
ral Baron von Janus zu Erſteigung des Waſſer-Thors ſehr viel dazu bey
getragen. Der Herr General Graf Gianini hat durch die Entwerfung der
Anſtalten und in der Ausfuhrung ſelbſt ſeinen ausnehmenden Eifer an den
Tag geleget. Der Herr General Furſt von Lichtenſtein hat nicht nur zur
Herbeyſchaffung der Leitern zum Sturm die ſchonſten Anſtalten gemacht, ſon
dern er iſt auch, ſo bald die Wehr-Gitter und Thore nur erofnet geweſen,
mit ſeinen Eſcadrons in die Stadt eingedrungen, und hat ſowohl die feind—
liche Garniſon zu zerſtreuen, als auch alle Unordnung abzuſtellen, ſich auſſerſt
angelegen ſeyn laſſen. Der Herr Obriſte von Rouvroy hat mit der Artillerie
ganz beſonders gute Vorkehrungen gemacht, und ſich gleich nach Ueberſteigung
des bedeckten Weges in ſolche hinein begeben, ſofort alles feindliche Geſchutz
von den Vorwerkern gegen die Stadt richten, und einige bis an die Stadt
Thore bringen und hinein feuern laſſen, wodurch dann die geſchwinde Er—
oberung der Veſtung ſehr befordert worden. Der Obriſte Fabris vom
groſſen General-Staab hat ſich gleichfalls ſonderbar hervorgethan, und iſt
an der Spitze des Angrifs auf der Garten-Schanze ſo lange verblieben,
bis er von einer Stuckkugel eine ſtarke Contuſion bekommen.

Vie
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 ue dhe 15Diejenigen, ſo die Attaquen ſelbſt gefuhret, als der Obriſte Graf von
ghallis, die Obriſt-Lieutenants de Vins und von Kaldewell, die Obriſt—
wachtmeiſter Odonell und Link haben an der Spitze ihrer Colonnen wie Lo
wen gefochten, ſo, daß man auch ihrer Tapferkeit die ſo geſchwinde Eroberung
der Veſtung billig zu verdanken hat. Die Obriſten Lattermann von Botta,
Stein von Merch, und Raſp von Collowrat haben allenthalben, wo die Fein
de hartnackigen Widerſtand thaten, ſogleich mit denen zur Unterſtutzung be
orderten Bataillons die erforderliche Hulfe gegeben, und dem Feind nicht
Zeit gelaſſen, daß er das geringſte Erdreich wieder gewinnen konnen. Nicht
weniger Lob verdienet auch des Obriſten Grafen von Kinski bezeigter Eifer,
als welcher zu Herbeyſchaffung des Sturmzeugs, und nachgehends in der
Stadt mit dem Furſten von Lichtenſtein zu Beybehaltung guter Ordnung
das moolichſte zu thun bemuhet geweſen. Der Obriſt-Lieutenant Graf
von Belgiojoſo, vom Sachſen-Gothaiſchen Jnfanterie-Regiment, hat aus
eigenen Antrieb ſeines Eifers und tapfern Muthes ſich freywillig erboten, die
Attaque auf das Bogenfort mit anfuhren zu durfen. Ueberhaupt haben
ſich bey dieſer Eroberung ganz beſonders hervorgethan der Obriſt-Lieutenant
Bechard von-den Sappeurs, die Obriſtwachtmeiſter Koppenzoller und Elmt,
von groſſen General-Staab Drux von Waldeck, Mitrowsky von Durlach,
Dombasle von Carl Lothringen, Engelhard von Laudon, Griſoni von Ko—
nigsegg, Czeckerini von Adam Bathyani, Seczujaz von den Gradiſceanern,
und Friſcheiſen von dem Artillerie, Corps, wie auch der Baron Wulfen von
Botta, die Hauptleute Beaurieux von Arberg, Racz von Adam Bathyani,
Kochler von Ogelli, Roß von Joſeph Eſterhaſi, Neſſelrode von Ahrenberg,
Bunzläu von Nicelas Eſterhaſi, von der Hard von Waldeck, Alvinzy von
Gyulay, Stirn von Leopold Palfy, Ritter von Lowenſtein, Knor von blau
Laudon, und Kraus vom groſſen General-Stab; Die Ober-Lientenants
Gerard und Erdmann von Merch, Horvaty von Gyulay, und der Unter
Lieutenant Hofmannſee von Niclas Eſterhaſy.

Mit ganz beſondern Lobſpruchen iſt hiernachſt auch von dem commandi
renden Herrn General-Feldzeugmeiſter die in dem Sturm bezeigte Tapfer
keit der beyden Rußiſchen Kaiſerl. mit den Grenadiers eommandirt geweſe
nen Majors, Pattkul und Posnichow, erhoben worden, dergeſtalt, daß ih—
nen ein Theil des glucklichen Erfolgs billig zuzuſchreiben iſt; wie denn auch
ins beſondere die gedachten Grenadiers immer in der beſten Ordnung ge—
fochten, und dem Feinde keinen Schritt gewichen, ſondern denſelben aller

Or



16 S SOrten vertrieben haben. Man kan alſo mit einem Worte billig ſagen, daß
bey dieſer Gelegenheit alles mit vereinbarten Muth und großter Unerſchro
ckenheit geſtritten hat. Der Verluſt an Kaiſerl. Konigl. wie auch an Kai
ſerl. Rußiſchen Todten und Bleßirten wurde ſich bey weiten nicht ſo hoch be—
la ifen, wenn nicht in dem Bogenfort ein Munitions-Behaltniß in Brand
gerathen, und zum Theil in die Luft geſprungen, wodurch viele wackere Leute

verunglucket und verſchuttet, und die genannte Schanze ſelbſt ſehr beſchadi
get worden. Jndeſſen iſt dem Herrn Feldmarſchall-Lieutenant Baron von
Buttler anbefohlen worden, alles, was an den Veſtungswerken verderbet
worden ware, wieder in moglichſter Eile herzuſtellen.

Summariſches Verzeichniß der beh der Sturmung der Veſtung—
Schweidnitz gemachten Konigl. Preuß. Kriegsgefangenen.

Guarniſon.
5. Bataillons, wie in der Relation angemerkt, inel. der unter dieſen Regi—

mentern geſtandenen Kaiſerl. Konigl. und alliirten Mannſchaft.
1. General-Feldwachtmejſter.
1. Flugel-Adjutant.
1. Obriſter.
1. ObriſtLieutenant.
6. Majors.
13. Hauptleute und Rittmeiſters.
10. PremierLieutenants.
18. SecondeLieutenants.
18. Cornets und Fahndrichs.
1. RegimentsQuartiermeiſter.
1. Auditeur.

1. Regiments-Chirurgus.
2775. Mann vom Feldwebel an.
16. FeldJager.

Fumma 2863. Von verſchiedenen BRegimentetn.

2. Maſors.
4. Hauptleute und Rittmeiſters.

6. Prr



S  ecb ty6. Premier-Lieutenants.
11. Seconde-Lieutenants.
6. Cornets und Fahndrichs.
1. Regiments-Quartiermeiſter.
2. Auditeurs.
z92. Nann vom Feldwebel an.

Summa 424.
Von der Ariillerie.

ſ. Haupileute.
3. Premier-Lieutenants.
2. Second-Lieutenants.
1. Zeugwarter.
z. Feuerwerker.

7o. Canoniers, Bombardiers und Miniers.
242. Handwerksleute und Knechtte
1. Proviant-Beamter.

bumma 327.
Vom Ptoviant und Fuhtweſen.

6. Proviant-Beamte. l

1. OberWagenmeiſter.
1. Geſchirr- und Futterſchreiber.
106. Proviant-Knechte.

Summa 114.
Vom Lazareth.

2. OberChirurgi.
1. Commiſſarius.
1. Apothecker.
44. Feldſcheers.

summa 48.
gumma Summarum 3776.
Ueber dieſe Anzahl befinden ſich nochl beſonders verſchiedene andere Kriegs“

gefangene, welche noch nicht haben revidiret werden konnen. Dieſer
Reſt ſamt den in den Preußiſchen Lazarethen befindlichen Kranken und
Bleßirten wird ſich noch uber 1ooo, Mann belaufen.

C Er
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Erbeutetes Geſchutze.

7o. dreypfundige metallene Canonen.

28. Gpfundige.
14. 12pfundige.
26. 1apfundige eiſerne Canonen.
24. 2avfundige metallene Canonen.
2. 7pfundige Haubitzen.
3. ropfundige.
5. 2gpfundige.
a. zopfundige.
12. ſopfundige.
ao. Gopfundige.
6. Gopfundige eiſerne.
2. 75pfundige metallene Morſer.
2. 140pfundige metallene Stein-Morſer.

I. einpfundiges eiſernes Falconet.

summa 211. Stuck Geſchutz.

An Munition.
39760. Stuck Carabiner und
1300600. Stuck Flinten-Patronen.
Gooo. zpfundige KugelPatronenCartouſchen,
Gooo. Gpfundige.
12000. i2pfundige, und
3000. 24pfundige.
1290. gpfundige Cartatſchen-PatronenCartouſchen,
10oo. Gpfundige.
6oo. i2pfundige.
3400. 24pfundige.
121955. Carabiner- und
2687614. Flinten-Steine.
45394. zpfundige Kugeln.
9ooo. G6pfundige.
35000. i2pfundige.
33683. 24pfundige.
a1ooo, 7pfundige Bomben.

Fer
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40oo. iopfundige Bomben.
2ſooo. 2gpfundige.
1400. gopfundige.
8583. gopfundige.
5263. Gopfundige.
764. 7 gpfundige.
120o. Cenener Pulver.
160. Centner Lunten.
3876500. Carabiner und
460o3280. FlintenKugeln.
9ooo. Stuck SchanzZeug.

Darneben hat ſich ein Park oder Reſerve gefunden, beſtehend aus
97. ſchweren Munitions-Wagen, welche wegen Kurze der Zeit noch nicht

revidiret ſind.
a. RegimentesCanonen.
a1. HeerWagen mit 3. Paar Paucken, 1. Feuerwerkskaſten.
r5. ZeugAmtsWagen.
9. vorrathige Lavetten.

2. Feld-Schmieden. Haieruber noch
25. Fahnen.

Sign. Schweidnitz den 2. Octobr. 1761.

de Rouvroy, Obriſter.

Extraect, was das Konigl. Preußiſche ProviantAunt an
Naturalien angezeiget:

a00os6o. Portionen Brod.
354781. Portionen Zwieback.
97. Scheffel Grutze.
57. Scheffel Kraupen.
2300. Scheffel Waitzen.
36000. Scheffel Korn.
180co. Scheffel Mehl.
14400. Scheffel Gerſte.
za2eso. Scheffel Haber.

C2 sini
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8175. Centner Heu.
cg72. Centner Stroh, jedoch mehrentheils verfault.

Specification der todten, bleßirten und verlohren gegangenen
Mannſchaft bey den Kaiſerl. Konigl. Trouppen.

Von denen lobl. Regimentern.
g. todte Officiers.
208. Todte und Verlohrne, vom Feldwebel an.
zo. Bleßirte Officiers.
41. Bleßirte vom Feldwebel an.

Von dem GrenadierCortps.
z. todte Officiers.52. Todte und Verlohrne vom Feldwebel an.

17. bleßirte Officiers.
347. Bleßirte vom Feldwebel an.

Von den leichten Trouppen.
J 2. todte Peterwardeiner.

1. bleßirter Officier.
z. Bleßirte vom Feldwebel an, Peterwardeiner.

Von der ZeldArtilletie,
6. Todte vom Feldwebel an.
2. bleßirte Officiers. ve

2g9. Bleßirte vom Feldwebel an.
Summa r2. todte und go. bleßirte Officiers.

256.. Tode, vom Feldwebel an.
957. Bleßirte.

140. Verlohrne.

Extra befinden ſich noch von Ritßiſchen Kaiſerl. Trouppen
di. Todte vom Feldwebel an.
11 Major bleßirt..
4. Ober-Oſficiers bleßirt.
41. Bleßirte vom Feldwebel an. S Laudohn.
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